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cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des 


Montags. 
Als Beilagen: „Illnſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. | 


horner: 


Gegründet 1760. 


Zeikung. 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


Bierteljährlicher Ubonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ A bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
. Depoiß 1.0 Mark, ˙ Bufendung rei , Bärkerfir. B9, | Lambeook Sernſpred Anſclnß Rt. S1, bis z wel ihr Mittepß. 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und n Mark. Bei ſämmt⸗ — N 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior 'n. 
Nr. 200 Mittwoch, den 26. Auguft 1896. 
Entwurf ausfällt und ob er alsdann den im Reichstag getzegten wochenblatt, welches damals noch allgemein für ein amtliches 


Für den Monat 


September 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 50 Pig. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Die Klärung. 

Genau eine volle Woche hat die Trübunz angehalten, welche 

Aid in Folge des Wechſels im Kriegsmintſterium anſcheinend über 
ganze Vaterland verbreitet hatte, und die auch die Erklärung 
des Reichsanzeigers nicht zu verſcheuchen vermochte. Allmählich 
aber beginnt ſich die Lage zu klären. man ſieht mehr und mehr 
den unbegründeten Peſſimismus ſeiner Auffaſſung ein. Wie ein 
reiuigendes Gewitter wird in dieſer Hinſicht beſonders noch die, 
von der „Thorner Zeitung“ bereits in der geſtern Abend er⸗ 
enen Nummer telegraphiſch mitgetheilte Erklärung des 
8 anzeigers“ wirken, wonach dem Bundesrath noch in 
deſem Herbſt ein Geſetzentwurf, betr. die Mil itär⸗ 
theilt afprozeßordnung vorgelegt werden ſoll. Die Mit⸗ 
ung des „Reichsanzeigers“ hat folgenden Wortlaut: 

„In der Preſſe find in letzter Zeit wiederholt Zweifel an 
der Durchführung der in Ausſicht geſtellten Reform des 
Miltzärſtraſprozeſſes geäußert worden. Dem gegenüber find 
wir zu der Mittheilung ermächtigt, daß es die Allerhöchſte 
Willensmeinung Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt, dem Bundes ⸗ 
rath wegen der Militärſtrafprozeßordnung im Herbſt dieſes 
Jahres einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, welcher der von 
dem Reichskanzler am 18. Mai d. J. im Reichstage abgegebe⸗ 
nen Erklärung entſpricht.“ 

Die angezogene Erklärung des Reichskanzlers im 
Reichstage vom 18. Mai lautete, wie folgt: 

„Es iſt ſeit langem allgemein anerkannt, daß unſere Militär⸗ 
ſtrafgerichtsordnung der Verbeſſerung bedarf und daß die deutſche 

rmee ein einheitliches Strafgerichtsverfahren nicht entbehren 

n. Das hat dazu geführt, daß ſchon vor längerer Zeit, wie 
Sie wiſſen, mit der Ausarbeitung einer neuen Militärſtraf⸗ 
ikerichtsordnung begonnen worden iſt. Der Entwurf einer ſolchen 
9 nunmehr jo weit vorbereitet, das ich die beftimmte Erwartung 
gen darf, denſelben im Herbſt d. Js. den geſetzgebenden 
orperſchaften des Reiches vorlegen zu können. Derſelbe wird 
vorbehaltlich der Beſonderheiten, welche die militäriſchen 
Renötungen erheiſchen — auf den Grundſätzen der modernen 

6 enjpauungen aufgebaut ſein.“ 

jo ſehr viel Durchberathung des Entwurfs im Bundesrath nicht 
N or in Anſpruch nehmen dürfte, ſo würde die 
ordnung je 9 fein, den Entwurf der Militär⸗Strafprozeß 


tagsſitzungen an 8 8. November bei Wiederbeginn der Reichs ⸗ 


—— Reichstag gelangen zu laſſen. Wie der 
Mn: rechter des Topen. 
arguerite Poradowska. 
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(20. Fortetun 
Aber dann, antwortete ſein 8.) 
Seminariſten triumphiert, und deine en. hätte der Pope mit dem 
Und wenn auch, wer hätte behaupten pre Partei wäre verrathen. 
Aufichten jener theile? Sobald er fie map Softoapa die 
Hausen bat hätte, wäre wohl ein anderer 
8 ü von 

und der damen Fan Jg ing, und nam gf. Seger 
ährend er jo nachdenkt, übermannt ihn der © 
Ropf gintt ihm ſchwer auf die Bruſt; aber er findet auch jest 
Er — Ruhe; der drückende Alp verfolgt ihn unaufhörlich. 
behend en daß er, während ſeine Kameraden nicht hinſehen, 
dahineilt. Gch und mit großen Schritten über die Felder 
daran häng Okt, wie ſchwer find ſeine Stiefel und die Erde, die 
bleibt! Mit großer Mühe erreicht er das Pfarr⸗ 

t auf leiſen Sohlen hinein. Alles iſt dunkel, 
etwas zu unterſchelt. a“ durch das Fenfter dringt, erlaubt ihm, 

Auf d . h 

liegen ei Miglia den Mauern ausgebreiteten Strohſäcken 
nicht. Dumpfes Sto der Familie ausgeſtreckt, aber ſie ſchlafen 
Lippen; aus dem gangen, balberſticktes Klagen tönt von ihren 
todestrauriger Seufzer en Hauſe ſcheint ein einziger, ungeheurer, 
wärts und neigt ſich ber dulteigen. Mit Fieberhaſt taſtet er vor⸗ 
erkennen. Er sucht Sofrondle unglücklichen Menſchen die ihn nicht 
ſie? Eine lange, ſeidenwe Za, ſeine Sofronya, jeine Frau. Wo iſt 
Fuße; er fällt auf die — Flechte ſchlingt ſich plößlich um ſeine 
Ich bin es — til, ſag es „Fronya, mein Weib, meine Geliebte! 
„ſag es niemandem, daß ich zurückgekehrt bin; 
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Erwartungen voll entſpricht, bleibt abzuwarten. Vorläufig iſt 
durch die bündige Mittheilung des Reichsanzeigers wieder eine 
Klippe weggeräumt, welche nach der Meinung zahlreicher Schwarz⸗ 
ſeher für die Amtsführung des Reichskanzlers ſo ungemein 
drohend ſein ſollte. Die „Nat.⸗Ztg.“ hatte in den letzten Tagen 
wiederholt den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe aufgefordert, 
darauf zu dringen, daß ihm nunmehr endlich die verlangte 
Ermächtigung zur Vorlegung der Militärſtrafprozeßordnung im 
Bundesrath höheren Orts ertheilt werde. Die Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“ wird viel zur Beruhigung überängſtlicher 
Gemüther beitragen. 

Auch was den Rücktritt des früheren Kriegsminſters 
Bronſart v. Schellendorf angeht, über deſſen Urſache man 
ſich immer noch nicht beruhigen kann, ſo gewinnt man neuerdings 
auf Grund einer einem Berliner Montagsblatte von ſehr 
autoritativer Stelle zugegangenen Darlegung einen ſehr tiefen 
Einblick in den wahren Sachverhalt der die Dinge denn doch 
in einem weſentlich andren Lichte erſcheinen läßt, als ſie von 
den Schwarzſehern der jüngſten Tage dargeſtelt worden find. 
Zum Verſtändniß der Aufſehen erregenden Kriſe iſt es in erſter 
Linie erforderlich, ſich die Perſönlichkeit des Generals v. Bronſart 
einmal genauer anzuſehen. Zu den vielen hervorragenden 
Geiſteseigenſchaften des verabſchiedeten Miniſters geſellte ſich ein 
ſtark ausgeprägter eigenwilliger Zug; Herr v. Bronſart war kein 
Mann der Conceſſionen, er hielt es vielmehr mit dem rückſichts⸗ 
loſen Wort des Generalfeldmarſchalls Blücher „Durch!“ Wider⸗ 
ſprüche mit dem oberſten Kriegsherrn konnten in Folge deſſen 
nicht ausbleiben; ſelbſt bei gänzlich untergeordneten Fragen, wie 
der Einführung der grauen Mäntel, der Schießſchnüre etc., gab 
es kleine Differenzen. Dieſelben hätten jedoch nichts zu ſagen 
gehabt, wenn nicht im Jahre 1895 eine ſchwerere Controverſe 
ausgebrochen wäre, die zunächſt zwar mit dem Rücktritt des 
Miniſters v. Köller endete, die aber zugleich auch einen Bruch 
zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Kriegsminiſter herbeiführte, der 
ſich als unüberbrückbar herausſtellen ſollte. 

Der Hergang war folgender: In einer geheimen Sitzung des 
Staatsminiſteriums war der Entwurf über die Reform der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit ausgearbeitet und von den Mitgliedern des 
Miniſteriums einhellig unterzeichnet worden. Der damalige Miniſter 
des Innern Herr v. Köller hatte wohl ſeine ſchweren Bedenken 
gegen die Reform nicht verſchwiegen, ſich ſchließlich aber doch der 
Ueberzeugung des Geſammtminiſteriums angeſchloſſen und ſeinen 
Namen unter den Entwurf geſetzt. Trotzdem die in Rede ſtehende 
Sitzung nur eine geheime war, hatte ſich Herr v. Köller über 
dieſelbe dennoch geäußert, wovon General v. Bronſart durch den 
General v. Pleſſen Kenntniß erhielt. Dem Miniſter v. Köller 
war der Kaiſer wegen deſſen ſcharfen Auftretens gegen die ſozial⸗ 
demokratiſche Propaganda gewogen, wohl ertheilte er den Vor⸗ 
ſtellungen des Herrn v. Bronſart, Köller zu entlaſſen, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung; das Verhältniß des Monarchen zu ſeinem Kriegsminiſter 
ſoll aber von der Zeit ab ein anderes geworden ſein. 

Im Intereſſe des Heeres hielt Herr von Bronſart ein 
äußerſt ſtrenges Regiment für erforderlich. Angriffen und 
Anklagen, die mit Namensunterſchrift an ihn herantraten, ging 
er rückſichtslos auf den Grund und ſorgte für Ahndung der 
erwieſenen Schuld. Natürlich ſchuf er dadurch viel böſes Blut, 
und direkte Bitten Angehöriger der Betroffenen gelangten an 
den Thron. Mißhelligkeiten der mannigfachſten Art blieben auch 
hier nicht aus. Dazu kam ferner der Umſtand, daß das Militär⸗ 
komm, für uns giebt es keine Trennung mehr! Komm mit mir, 
Deinem Gatten, Deinem Vincenz! Wie ſchwer Dein Kopf iſt und 
die Hände wie kalt!“ Er verſucht ſie in ſeine Arme zu nehmen, 
aber vergebens. Ihr Körper iſt ſchwer und eiſig wie Marmor. 
„Fronya, Frorya,“ ſchreit er, „mein Weib!“ — Plötzlich erwacht er 
und ſieht ſich ganz verwirrt um, er hat geträumt. Seine Stirn 
iſt von Schweiß bedeckt; die Preferenceſpieler neben ihm haben 
ſich nicht einmal gerührt 

Der Morgen war jetzt da. Die zitternden Kerzen waren 
eine nach der anderen zuſammengeſunken und warfen nur noch 
ein unſicheres Licht um ſich. Von außen drangen die Laute des 
erwachenden Lebens immer deutlicher herein, das Rollen der 
Wagen auf der Straße, das Geſchrei der Leute, welche 
das Vieh heranführten, das Wiehern eines Pferdes oder 
das Brüllen eines widerſpenſtigen Ochſen. Alle dieſe 
bekannten Töne, die ihn regelmäßig zweimal in der 
Woche an Markttagen aufweckten, waren ihm heute fürchterlich. 
Er errieth, daß dieſe wimmelnde Menge von Neugier und Klatſch⸗ 
ſucht bewegt war. Ob fie ihm freundlich oder feindlich gefinnt 
war, ſchien ihm gleichgültig. Nur daß ſich jeder berechtigt glaubte, 
ohne Scham die tiefſten Winkel ſeines Lebens zu erforſchen, ſeine 
Schande ans Tageslicht zu ziehen, die geheime Wunde ſeines 
Herzens bloß zu legen, das brachte ihn zur Verzweiflung. Und 
wem konnte er deshalb zürnen; nur ſich ſelbſt. 


Ein ſchwacher Fanfarenklang traf unbeſtimmt fein Ohr. Er 


runzelte erſtaunt die Stirn und hob den Kopf. Dann wandte 
er unwillkürlich die Augen nach den Spielern und hörte den⸗ 
jenigen, der gerade die Karten gab, nachläſſig ſagen: 


„Es wird garnicht einmal nöthig ſein, bis nach Rom zu 
gehen: ich mache mich anheiſchig, im Sturm die Erlaubniß des 
Biſchofs zu erringen ... Sie geben, Auguſtowsk i... Der 
arme Junge, der Rayski, was für ein Thor er iſt! Erſt läßt 


Organ gehalten wurde, wiederholt Artikel brachte, die der Kriegs⸗ 
miniſter im Parlament bekämpfen mußte. Der Vertrauensbruch 
mit den kaiſerlichen Erlaſſen, der im Januar d. Is. in der 
Druckerei paſſirte, berührte den Miniſter gleichfalls auf das 
unangenehmſte, ſo daß er eine Zeit lang entſchloſſen war, eine 
eigene Militärdruckerei zu gründen. Dagegen wendeten ſich 
jedoch wieder einflußreiche Perſonen, und der ganze unerquidliche 
Streit gelungte vor den Kaiſer, dem ſchon wiederholt den Kriegs⸗ 
miniſter betreffende Klagen vorgelegen hatten. 

So ſah ſich der Kriegsminiſter von den verſchiedenſten 
Seiten angegriffen und verdächtigt und glaubte auch an Allerhöchſter 
Stelle nicht mehr denjenigen Rückhalt zu finden, deſſen er zur 
Durchführung ſeines Dienſtes unbedingt bedurfte. Der Kriegs⸗ 
miniſter bot deshalb wiederholt ſeine Demiſſion an. Aerger und 
Verdruß waren auch nicht ohne Einfluß auf ſeine Geſundheit 
geblieben. Je empfindlicher ſich dieſer Einfluß geltend machte, 
um ſo dringlicher erſuchte der Miniſter um ſeine Entlaſſung, die 
ihm dann auch unter Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte er⸗ 
theilt wurde. — So motivirt ſich der Rücktritt des bisherigen 
8 Bronſart v. Schellendorff auf die allernatürlichſte 

e. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt. 

Der Kaiſer hörte Montag Vormittag im Neuen Palais 
nach einem Spazierritt mit der Kaiſerin Vorträge. Nachmittags 
betheiligte fi) Seine Majeſtät an dem Adlerſchießen des Offizier⸗ 
corps des 1. Garderegiments im Katharinenholz bei Potsdam. 

Als Oberſchiedsrichter bei den bevorſtehenden Kai ſer⸗ 
mandvern fungirt der Kaiſer und an denjenigen Tagen, wo 
etwa Se. Majeſtät ſelbſt die Führung übernimmt, Prinzregent 
Albrecht von Braunſchweig. 

Prinz Max von Sachſen hielt am Sonntag in London 
ſeine erſte Predigt in der deutſchen St. Bonifaciuskirche; letztere 
war überfüllt. Nachmittags empfing der Prinz eine Deputation 
deutſcher Vertreter, zu denen er im Laufe der Unterhaltung ſich 
ausließ, er ſei nicht als Prinz, ſondern als einfacher Prieſter nach 
London gekommen. Zum Schluß brachte Prinz Max ein Hoch 
auf den deutſchen Kaiſer aus. 

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht das bürgerliche 
Geſetzbuch ſowie das Einführungsgeſetz zu demſelben. 

Die „Kreuzztg.“ meldet: Die längſt geplante Aufbeſſerung 
der Gehälter der Geiſtlichen in der preußiſchen Landeskirche 
auf den Höchſtſatz von 4500 Mk. ſcheint nunmehr ernſtlich 
beabſichtigt. Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat zur Gewinnung 
der nöthigen Unterlagen von den Confiftorien eingehende Nach: 
weiſungen über die Gehaltsverhältniſſe der Geiſtlichen auf den 
einzelnen Altersſtufen eingefordert. 

Der zu Heidelberg tagende ſüd weſtdeutſche Hand⸗ 
werkertag erklärte ſich in einer Reſolution mit dem 
Entwurfe für die Handwerkerorganiſation im Prinzip einver⸗ 
ſtanden und begrüßte ihn unter dem Ausdruck des Dankes als 
ein „Zeichen der wohlwollenden Abſicht und des ernſtlichen 
Willens, dem Handwerk die zum Kampfe mit dem „Großkapital 
f Kraft und Stärke in der geſetzlichen Vertretung 
zu bieten.“ 

Der in Wiesbaden tagende Verein deutſcher 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaf ten 
— —— — —-—ͤ — 
er ſich auf eine ſo unpaſſende Parthie ein, und dann muß er 
einen ſolchen Skandal erleben ... So, ſalſch gegeben!“ B 

Ein Fluch erſtarb auf Vincenz' Lippen. Um was kümmerten 
ſich die Leute dena?! Es war ſehr leicht für fie, während fie, 
die Cigarette im Munde, behaglich ihren Thee ſchlürften und 
Karten ſpielten, über ſeine Qual hin und her zu disputieren, ihn 
zu tadeln, ihre Meinung abzugeben. 

Die entfernten Fanfarenklänge wurden jetzt ſtärker und nun 
entſtand verworrener Lärm. Vincenz rieb ſich die Augen; was 
war denn los? 

Plötzlich ertönte der Schall der Blechinſtrumente gerade unter 
den Fenſtern. und in einem Augenblick war der ganze Obſtgarten 
von einer Maſſe rother Czapkas angefüllt, jo daß er ausſah wie 
ein ungeheures blühendes Mohnfeld. Endlich zog der „Verein der 
Ruthenen“ triumphierend, mit lauter Begeiſterung ein, Mufik und 
Fahne an der Spitze, gleich dahinter die „Verbindung der 
Patrioten“ und die „Zukunft Galiziens“. 

Jeder Geſellſchaft voraus ſchritten zwei junge Leute, welche 
Brot in Form einer Torte und Salz trugen. 

O, das Salz, was für eine bittere, ſymboliſche Ironie auf 
die Freuden des Eheſtandes, die der Thierarzt bisher genoſſen! 
Er hatte den ſcharfen Geſchmack deſſelben nicht blos auf der 
era ſondern auch in der Seele und in ſeinem gebrochenen 

Die Deputationen waren in das Zimmer getreten; ſie 
hatten militäriſch Halt gemacht vor dem Seſſel des Hausherrn; 
aber die tapferen Patrioten geriethen ganz außer Faſſung bei dem 
Anblick, der ſich ihren Augen bot. Wie kam es, daß ſie anſtatt 
ein zärtliches Turteltaubenpaar im Neſt zu überraſchen, in ein 
verräuchertes Spielzimmer geriethen, und daß der Held, dem ſie 
eine feierliche Huldigung darbringen wollten, hingeſunken dalag, 
3 Anzuge, mit aufgedunſenem Geſicht und irren 

en 


ernannte den Sekretär des Verbandes Dr. Krüger zum Anwalt 
des Verbandes. 

Für den Saaten ſtand in Deutſchland Mitte Auguſt 
find die Noten folgende: Winterweizen 2,4 (dagegen im Juli 
2,3), Sommerweizen 2,6 (2,6), Winterſpelz 2.8 (2,6), Sommer: 
ſpelz 2,3 (1,7), Winterroggen 2 5 (2.4), Sommerroggen 2,8 (2,6), 
Sommergerſte 2,8 (2,6), Hafer 2,7 (2,7), Kartoffeln 2,6 (2,4), 
Klee⸗Luzerne 2,8 (2,9), Wieſen 2,5 (2,4). Die Ernteausſichten 
ſind demnach bei allen Früchten und Pflanzen überdurchſchnittliche. 

Zu einer Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Marineamts, nach welcher bei der Einſtellung der Kadetten 
die Abiturienten nicht mehr vor allen anderen rangieren, hört die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ daß die bisherige Anordnung zu ſteigendem 
Andrang von Abiturienten beitrug, während die Marine es vor- 
zieht, die Aſpiranten ſo jung zu erhalten, als es die nothwendige 
Vorbildung, Reife für Prima, nur irgend zuläßt. Es könne daher 
nur abgerathen werden, den Eintritt in die Marine als Kadett 
dis nach Erlangung des Reifezeugniſſes aufzuſchieben. 

Die „Köln. Ztg.“ dementirt das Gerücht, daß der anſcheinend 
drohende Rücktritt des Majors v. Wißmann mit Streitig ⸗ 
keiten zwiſchen Wißmann und Kolonialdirektor Dr. Kayſer in 
Zuſammenhang ſtehe. Herr von Wißmann beabſichtige vielmehr 
keineswegs zurückzutreten und ſein Verhältniß zum Direktor der 
Kolonialabtheilung ſei nicht nur ein ungetrübtes, ſondern ein 
recht freundſchaftliches. 

Der Reichsoberlehrer in Kamerun, Theodor Chriſt⸗ 
aller, it am Schwarzwaſſerfieber geſtor ben. Er iſt nun 
der dritte von fünf ſchwäbiſchen Lehrern, die das Klima Deutſch⸗ 
Weſtafrikas als Opfer gefordert hat. Mit Chriſtaller verliert 
das Reich einen ſeiner hervorragendſten Pioniere in Afrika. 
Zehn Jahre weilte er in der Kolonie und war dem Dienſtalter 
nach der älteſte Beamte in Kamerun. Für Sprachen, wie auch 
ſein Vater, Miſſionar Chriſtaller, in beſonderem Maße begabt, 
arbeitete er ein Lexikon der Duallaſpr ache aus, das eben jetzt in 
ſeinen beiden Bänden fertig geworden iſt und Chriſtallers Namen 
einen ehrenvollen Platz in der Kulturgeſchichte ſichern wird. 
Chriſtaller erreichte ein Alter von nur 33 Jahren; eine Wittwe 
und ein Söhnchen betrauern ſeinen Tod. 

Der Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer, hat ſich in 
Bremerhaven auf dem Lloyddampfer „Wittekind“ nach Las Palmas 
eingeſchifft. 

In der geſchloſſenen Generalverſammlung der Katholiken 
De utſchlands, welche am Montag in Dortmund ſtattfand, wurden 
der Abgeordnete Groeber (Heilbronn) zum erſten, der heſſiſche 
Landtagsabgeordnete Frhr. Dael v. Koeth zum zweiten und Bürger⸗ 
meiſter Dr. Wuermeling (Münſter⸗Weſtfalen) zum dritten Präſi⸗ 
deuten gewählt. Von dem Papfte war ein Begrüßungsſchreiben 
eingegangen, in dem der Generalverſammlung der apoſtoliſche 
Segen ertheilt wird. Es wurde beſchloſſen, ein Ergebenheits- 
telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer und ein Danktelegramm 
an den Papſt zu ſenden. 


Ausland. 

Spanien. Die politiſche Lage wird mit jedem Tage tritiſcher. Im Mutter⸗ 
ſtaate wüthet die Revolution. Von der überſeeiſchen Beſitzung haben ſich 
die Philippinen⸗Inſeln gleich Cuba gegen die ſpaniſche Regierung erhoben, 
ſo daß man dort nicht weiß, wohin man ſich zur Herſtellung der Ruhe 
und Ordnung zuerſt wenden ſoll. Die Cubaexpedition erſcheint gänzlich 
ausſichtslos. 

Rußland. In Krasnoje⸗Sſelo fand am Montag in Gegenwart des 
Kaiſers, der Kaiſerin ſowie ſämmtlicher Großfürſten und Großfürſtinnen 
eine große Truppenſchau ſtatt. Nach der Truppenſchau beglück⸗ 
wünſchte der Kaiſer die Fähnrichs und Kadetten, die zu Offizieren be⸗ 
fördert waren. 5 

Türkei. Drei arnautiſche Büch ſen macher find unter dem Verdachte 
eines Komplotts gegen den Pildiz⸗Kiosk verhaftet worden. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 24. Auguſt. Prinz Albrecht ſoll bei ſeiner 
Ankunft in Graudenz am Donnerſtag zwiſchen 12 und 1 Uhr auch von 
dem hieſigen Kriegerverein auf dem Bahnhofe empfangen werden. — Der 
verſtorbene Religionslehrer des hieſigen Lehrerſeminars Herr Hirſch war 
1852 zu Flötenſtein [Kreis Schlochau] geboren, ſtudierte zunächſt Philologie 
auf der Univerſität Breslau, widmete ſich nach ſeiner Staatsprüfung dem 
geiſtlichen Stande und wurde am 27. Mai 1888 in Pelplin zum Prieſter 
geweiht. Nach kurzer Thätigkeit in der Seelſorge an der St. Brigitten⸗ 
und St. Nikolaikirche in Danzig, wirkte er als Religionslehrer am Lehrer⸗ 
ſeminar in Graudenz. 8 

— Tremeſſen, 24. Auguſt. Im Alter von 119 Jahren ſtarb 
hier eine Frau Dazkiewicz. Dieſelbe hatte bis zuletzt ein gutes Gedächtniß 
und erinnerte ſich u. A. noch deutlich der feierlichen Grundſteinlegung der 
Tremeſſener Pfarrkirche. Dieſe Kirche iſt ſchon vor 103 Jahren eingeweiht 
worden. 

— Jaſtrow, 24. Auguſt. Von 14 Zöglingen der hieſigen Präpa- 
randen⸗Anſtalt haben 8 die Aufnahmeprüfung bei dem Seminar 
zu Pr. Friedland beſtanden. i 

— Roſenberg, 24. Auguſt. Zum Netto der hieſigen Stadtſchulen 
iſt der Leiter der Privatſchule in Pinne, Prov. Poſen, Herr Sieg, gewählt 
worden. — Der Arbeiter W. in Emilienhof iſt wegen eines vor mehreren 

Jahren begangenen Sittlichteitsverbrechens verhaftet worden. 1 
5 — Danzig, 24. Auguſt. Generalmajor Roman Wygnanki, 
bisher Kommandeur der 17. Feldartillerie⸗Brigade in Danzig, tritt, wie 
bereits gemeldet, in den Ruheſtand. Er ſtammt aus Poſen, wo er im 
Jahre 1842 geboren wurde. 1861 auf Beförderung bei der 4. Art.⸗Bri⸗ 
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gade [Magdeburg] eingetreten, wurde er im Oktober 1862 Offizier, 1866 
Abtheilungs⸗ und 1867 Regimentsadjutant, im folgenden Jahre Premierlt. 
und 1872 Brigadeadjutant. Seit 1874 war er Hauptmann und Batterie⸗ 
chef im 16. Königsberg i. Pr.] und ſpäter im 17. Feldart.⸗Regt. Bromberg! 
von 1880 bis 1885 Adjutant bei der HGeneralinſpektion der Artillerie, rückte 
in dieſem Verhältniß 1881 zum Major auf und trat 1885 als Abtheilungs⸗ 
kommand. in das 31. Feldart.⸗Regt. Nabe Im Jahre 1887 kam er 
als Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier in das 19. Feldart.⸗ 
Regt. [Erfurt] und erhielt 1890 als Oberſt das Kommando über das in 
Meß neugebildete 33. Feldart. Regt. Im Mai 1893 trat er an die Spitze 
der 17. Feldart.⸗Brigade und wurde am 15. Juli deſſelben Jahres General⸗ 
major. Bei ſeinem Ausſcheiden wurde ihm der Charakter als General⸗ 
lieutenant verliehen. — Geſtern kam die Manöverflotte, im Gegenſatz 
zu vorigem Jahr, in unſern Hafen bezw. auf die Rhede. Auf dieſer hatten 
die tiefgehenden Panzer Wörth, Weißenburg, König Wilhelm, Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm, Auguſta Victoria, Gefion, dagen und Brandenburg, 
ſowie die Schiffsjungenſchulſchiffe Stoſch, Stein, Gneiſenau und Moltke 
Anker geworfen, während das Admiralſchiff Blücher, ſowie die Panzer 
Sachſen, Württemberg und Frithjof an der Oſtmoole feſtgemacht hatten. 
Im Hafenbaſſin lagen die Panzer Siegfried, Beowulf und Hildebrand, 
gegenüber den „ſieben Provinzen“, im Hafencanal der Aviſo Blitz und das 
Kanonenboot Meteor. Dann folgten ſtromaufwärts die Aviſos Jagd und 
Wacht und erſteren zur Seite eine Anzahl Torpedoboote. An der kaiſerlichen 
Werft hatten der Aviſo Grille und 5 Diviſionsboote, ſowie 12 Torpedo» 
boote Anker geworfen. Von Seiten des Publikums und namentlich aus⸗ 
wärtiger Gäſte war der Beſuch der auf der Rhede liegenden ſchweren Panzer 
ein ſehr reger und hatten die Dampfer der Weichſelgeſellſchaft vollauf mit 
der Beförderung zu thun. Die dienſtfreie Mannſchaft ſuchte ſchon in den 
Nachmittagsſtunden die Locale unſerer Stadt auf. Heute, Montag, nahmen 
ſämmtliche Schiffe Kohlen ein und gehen dann am Dienſtag früh zur 
Fortſetzung der Herbſtmänöver wieder in See. — Die erſte weſtpreußiſche 
Sectkellerei von M. Littmann überreichte geſtern dem Prinzen Albrecht 
bei ſeinem Beſuche in Danzig einen Korb ihres Fabrikates, der hübſch 
geſchmückt war und die braunſchweigiſchen Landesfarben aufwies. Der Prinz 
nahm die Gabe entgegen und probirte auch den Sect als weſtpreußiſches 
Fabrikat. — Eine außerordentliche Roheit beging geſtern Abend der 
Graveur Karl Müller, welcher mit dem Anſtreicher Ernſt Grützmacher in 
der Tiſchlergaſſe in Wortwechſel gerieih. Er ſtieß dem G. ſeinen Grab⸗ 
ſtichel in die Seite; G. wurde ſterbend in das Lazareth Sandgrube gebracht. 

— Elbing, 24. Auguſt. Im Rathhauſe fand heute gegen Mittag eine 
Gasexploſſion ſtatt. Schon geſtern hatte ſich in einem Raume, in 
dem ſich zwei Gaſometer befinden, ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar gemacht. 
Heute ſollte dem Uebel abgeholfen werden, zu welchem Zweck ſich gegen 
Mittag ein Arbeiter der Gasanſtalt Namens Oberſtein in den Gaſometer⸗ 
raum begab, der ſich im Keller (Eingang von der Junkerſtraße aus) befindet. 
Unvorſichtigerweiſe nahm der Mann unverſichertes Licht mit in den Raum, 
obgleich er von dem Rathskellerwirth Herrn Haffner gewarnt worden war. 
Kaum war die eiſerne Thür geöffnet, da gab es einen furchtbaren, weithin 
hörbaren Knall, ſodaß die Umwohnenden glaubten, das Rathhaus ſtürze 
ein. Ein ſtarker Qualm entſtieg dem Keller. Das dort angeſammelte Gas 
hatte ſich durch das Licht entzündet und entſtrömte nunmehr durch die 
Oeffnung nach der Straße. Der Mann, deſſen Kleidung in Brand gerathen 
war, trug ſtarke Brandwunden, beſonders an Geſicht und Händen davon. 
Der Materialſchaden iſt nicht weſentlich. Uebrigens iſt die Gasexploſion 
bereits die dritte, die wir in letzter Zeit gehabt haben; die erſte war in 
Marſchalls Local und die zweite in der Bürgerreſſource. 

— Schlochau, 24. Auguſt. Einen ſchrecklichen Tod erlitt der 
Fuhrmann Johann Warnke von hier. Auf der Chauſſee von Konitz nach 
hier mit einer Fuhre Mehl kommend, fiel er in der Nähe des Richnauer 
Sees vom Wagen zwiſchen die Pferde, wurde eine kleine Strecke mit⸗ 
geſchleift und ü ertah ren. Die Räder des ſchweren Wagens find ihm 
über den Bruſtkaſten gegangen und iſt der Tod auf der Stelle eingetreten. 
— Sonntag fand hierſelbſt das Kirchenfeſt für er wachſene 
Taubſtumme ſtatt, zu dem ſich recht viele Theilnehmer von Nah und 
Fern eingefunden hatten. 

— Adelnau, 21. Auguſt. Ein aus einem Dorfe des Kreiſes Militſch 
ſtammender Hübner, welcher vorgeſtern in Bogday, dies ſeitigen Kreiſes, den 
Stellmacher Cierpka aus Eiferſucht erſchoſſen hat und flüchtig 
— iſt ergriffen und in das Amtsgerichtsgefängniß zu Militſch eingeliefert 
worden. 

— Schepitz, 24. Auguſt. In dem drei Kil ometer von hier entfernten 
Orte Grünthal wurde dieſer Tage der Arbeiter Otto ermordet 
aufgefunden. Die Unterfuhung ergab, daß Witt einen Stich ins 
Herz und einen Hieb mit einem ſtumpfen Inſtrument über die Naſe er⸗ 
halten hat. Der Ermordete hatte im Kiesſchacht gearbeitet. Als er Abends 
nicht heimkehrte, ging ſein Bruder aus, um ihn zu ſuchen und fand unter⸗ 
wegs die Leiche. Neben derſelben lag das eigene Meſſer des Ermordeten, 
mit dem der tödtliche Stich aber nicht geführt worden ſein kann. Von 
dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. 

— Schulitz, 23. Auguſt. Der Störfang ſcheint hier großen Um⸗ 
fang anzunehmen. In der Weichſel zwiſchen den Kämpen ſind eine 
Menge dieſer Thiere mit dem Hochwaſſer im Frühjahre hingelangt. In 
voriger Woche wurden zwei Rieſenſtöre gefangen und heute fing der 
Fiſcher vierzehn dieſer Fiſche im Gewicht von nahe einem bis drei 
Zentnern. Auswärtige Händler werden die Fiſche kaufen müſſen, da hier 
dafür nicht genügend Abſatz iſt. — In der letzten Sitzung des Ra d⸗ 
fahrervereins wurde beſchloſſen, ſich in corpore per Rad am 6. 
September nach Nakel zu dem dort ſtattfindenden Radfahrerfeſt zu begeben. 
— Der bielige Lehrerverein hatte ſich geſtern bei A. Krüger ver» 
ſammelt. Lehrer Lange⸗Grätz a. W. hielt ein Referat. Als Delegirte zur 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung wurden die Lehrer Kienitz und Pahl⸗ 
Langenau beſtimmt. Der Verein wird mit dem Fordoner Lehrerverein 
zuſammen am 19. September in Brahnau mit Familie ein Ver⸗ 
gnügen feiern. 

— Fordon, 23. Auguſt. Von morgen ab nimmt eine Eskadron der 
Gneſener Dragoner hier auf 13 Tage Quartier. — Die hieſige Schule 
wird ſich auf Einladung des Grafen Alvensleben bei dem Empfange des 
Prinzen Albrecht in Oſtrometzko an der Spalierbildung betheiligen, 
auch der Fordoner Landwehrverein wird Aufſtellung nehmen. Heute waren 
General der Infanterie von Blomberg und Graf Moltke im Schloſſe an⸗ 
weſend. — Die evangeliſchen Strafgefangenen der hieſigen, Anſtalt, 
zur Zeit 16, werden vorausſichtlich vom 1. Dezember ab anderweitig unter⸗ 
gebracht werden, inſofern ſie nicht bereits ihre Strafe verbüßt und entlaſſen 
werden. Herrn Paſtor Fuß ift bereits von dem Tage ab der Amtsdienſt 
als Anſtallsgeiſtlicher gekündigt worden. Auch Herr Hauptlehrer Engel 
wird dann von dem Amt als Religionslehrer entbunden werden. — Ein e 
friſche Lebenskraft ſcheinen unſere auf den mageren Sandboden gepflanzten 
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Dieſe Situation konnte nicht lange währen. Nun erhoben 
ſich auch die Spieler, begrüßten die Vordermänner und erklärten 
ihnen die Sachlage in wenigen Worten. Aber kaum war Vincenz' 
Verhalten bekannt geworden, als ein allgemeines Hurra erſcholl; 
jeder wollte dem tapferen Kämpen, der immer auf der Breſche 
ſtand und ſtets ſeinen Grundſätzen und ſich ſelbſt treu blieb, 
die Hand drücken. Ja, ihn hielt weder Familie oder Gattin, 
noch Liebe zurück, das Vaterland ging ihm übes alles, hurra! 

Die Begeiſterung war ſo groß, daß nicht viel dazu fehlte, 
fo hätten fie den Thierarzt aus dem Seſſel gehoben und ihn im 
Triumph im Garten herumgetragen. 

Dieſe orthodoxen Hunde! Wir werden ſie entlarven, ver⸗ 
nichten! Wie ließe ſich das ausbeuten für die nächſten Wahlen! 
Denn die Sache mußte ein großartiges, ungebeures Aufſehen 
erregen, überall, in ganz Europa! Alle Zeitungen werden davon 
ſprechen; nichts zieht ja mehr inzder Politik, als wenn ein Stückchen 
Roman dabei iſt. Vincenz wird der Held Galiziens werden! 
Wir bekommen wenigſtens zehn Abgeordnete mehr in den 
Reichstag! 

Nach dieſem ſchwungvollen Ausdruck der Begeiſterung mußte 
man nothwendig etwas trinken. 

Die Brautführer ſchenkten ein. Aber dieſe lärmende Luſt 
bildete einen peinlichen Gegenſatz zu dem niedergeſchlagenen Geſicht 
des ſo lebhaft Beglückwünſchten. Er verſuchte zwar aufzuſtehen, 
zu reden, aber die Worte erſtickten ihm in der Kehle. Trotzdem 
mußte er die Toaſte mit anhören, die auf ſeinen Muth, ſein 
großes Herz, das Gelingen der beabſichtigten Scheidung, den Sturz 
der Feinde ausgebracht wurden. 

Man hatte freilich gehofft, den Thierarzt die Scene vom 
Abend vorher mit einem erneuten Ausbruch der Entrüſtung noch 
einmal wiederholen zu ſehen; aber man mußte ſich auch ohne 
dies Schauſpiel zufrieden geben, denn er ſchien durchaus nicht 
dazu aufgelegt, ſondern wirklich übermüdet zu ſein. 


Nach und nach beruhigten ſich die Patrioten. Eine Hand⸗ 
bewegung ihres Führers wies fie an, ſich ordnungsmäßig aufzu⸗ 
ſtellen, nachdem die drei vereinigten Muſikchöre Vincenz zu Ehren 
das beühmte Lied: 

„Bartholomäus, verlier' die Hoffnung nicht..“ 
angeſtimmt hatten. 

Noch einmal ſah man auf dem grünen Raſengrunde die 
rothen Confederatkas zu zwei und zwei vorüberziehen, dann ver⸗ 
ſchwanden ſie alle hinter dem dunklen Laubwerk der Kirſchbäume. 

Als es wieder ſtill im Hauſe geworden war, fragte einer 
der Kartenſpieler, ſich dehnend, ganz phlegmatiſch: „Nun, ſpielen 
wir die Partie zu Ende? 

„Ja, natürlich.“ 

Und wie die Pferde zu der Krippe, kehrten ſie zu ihren 
Karten zurück. 

Vincenz ſah ihnen mit Widerwillen im Herzen zu, und ihre 
Gleichgültigkeit gegen ſeinen Kummer verleßte ihn tief. Sie 
ſchienen das faſt übermenſchliche Opfer, das er brachte, nicht zu 
bemerkten und nur die eine Frage, die Politik und den 
Nutzen, den ihre Partei aus dem Zwiſchenfall ziehen konnte, im 
Auge zu haben. 

Während der Unglückliche in ſchmerzliches Sinnen verſank, 
trat der alte Reitknecht, den er vorher ſo übel behandelt hatte, 
ſchüchtern ein und meldete ſeinem Herrn, daß Herr Thaddäus, 
der Oberförſter von Dolina, ihn in einer rein perſönlichen Sache 
zu ſprechen wünſchte. 

Thaddäus! Vincenz kannte ihn wohl vom Hörenſagen. 
Was konnte er wollen, er, der ſelten einen Beſuch machte; aber 
war er nicht geſtern mit bei der Hochzeit geweſen? 

„Laß ihn ein,“ ſagte Vincenz mit halb erſtauntem, halb 


drießl Ton. 
. (Fortſetzung folgt.) 
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Akazien zu beſitzen. Auf dem Schulhofe trägt eine derſelben zum 2. 
Male herrlich duftende Blüthen. 

— Crone a. B., 23. Auguſt. Ein gräßlicher Unglücksfall er⸗ 
ei gnete ſich geſtern Vormittag in dem benachbarten Althof. Die Poſt⸗ 
ſchaffnerfrau Staks aus Bromberg, welche bei ihrem Vater, dem Briefträger 
Nitz in Althof, zum Beſuch weilte, war damit beſchäftigt, eine Kuh ihres 
Vaters auf dem Felde an einen Pfahl zu binden. Plötzlich wurde das 
Thier wild, ſchlug die Frau zu Boden, jtieß ihr mit den Hörnern 4 Zähne 
aus und bearbeitete ihr den Kehlkopf und das Geſicht ſo fürchterlich, daß 
die Bedauerswerthe ſchwer darniederliegt. Die verunglückte Frau iſt erſt 24 
Jahre alt und Mutter eines Kindes. 

—.Gneſen, 21. Auguſt. Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
von Zabkocki in Ryöno iſt der „Poſ. Ztg.“ zufolge der Konkurs er 
re und der Kaufmann E. Senator hier zum Lonkurgverwalker ernannt 
worden. 

— Poſen, 24. Auguſt. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iſt die 
Beſchlagnahme des Liedes Jeszeze Polska nie zginela (noch i ſt 
Polen nicht verloren) auf Grund der 88 94, 98 Straf⸗Proz.⸗Ord., 
140 S.⸗Geſetzbuches und § 27 des Reichsgeſetzes über die Preſſe ange⸗ 
ordnet worden, weil das Lied die Aufforderung an die polniſche Bes 
völkerung zur Anwendung der Waffen behufs Wiederherſtellung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen polniſchen Reiches enthält, und ſomit, da die nationalpolniſche 
Agitation hierfür auf einen Theil des preußiſchen Staates übertragen 
wird, eine Klaſſe der Bevölkerung des deutſchen Reiches zu Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen die andere öffentlich anreizt. — Die 4. Verſammlung 
evangeliſcher Religionslehrer an höheren Lehranſtalten der Provinz 
Poſen findet Montag, den 28. September, Vormittags 11 Uhr, in Poſen 
im Saale des königl. Berger⸗Realgymnaſiums ſtatt. — Die ſeit ſieben 
Jahren ſchwebende Frage der Warthe⸗Eindeichung wird die 
ſtädtiſchen Körperſchaften demnächſt wieder beſchäftigen. Das neue von der 
Regierung entworfene Projekt iſt vom Miniſterium und vom 
Kaiſer gebilligt und dem hieſigen Magiſtrat wieder zugegangen. 
Der Staat erklärt ſich nur zu einem Koſtenzuſchuß von einer Million 
bereit, wohingegen die Stadt Poſen etwa 2 600 000 Mark aufbringen 125 
Außerdem würde die Stadt die Ausführung des Projekts und jedes Rift 
für Mehrkoſten zu übernehmen haben. Zu dieſen Bedingungen wird die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchwerlich ihre Zuſtimmung geben. Bei 
den in der Vorbereitung befindlichen koſtſpieligen Projekten der Kommune 
für die Errichtung eines Schlacht⸗ und Viebhofs, für den Uebergang zur 
Quellwaſſerverſorgung und die Errichtung von Ladeufern und einer Um⸗ 
ſchlagſtelle an der Warthe würde eine ſo bedeutende Aufwendung für die 
Warthe ⸗ Eindeihung die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Stadt 
überſteigen. 


Lokales. 


Thorn, 25. Auguſt 1896. 

— [Prinz Albrecht in Thorn.] Für die beiden 
letzten Tage, an welchen der Prinz in unſeren Mauern verweilt, 
— heute und morgen — hat die Stadt ein noch prächtigeres 
Feſtkleid angelegt, als wie zu ſeiner Anweſenheit am 21. d. Mts.; 
durchfuhr heute der Prinz doch auch die ganze Stadt vom kleinen 
Bahnhof bis über die Ziegelei hinaus, auf dem Rückweg vom 
Liſſomitzer Felde auch die Culmer Esplanade, das Kriegerdenkmal 
und die Culmerſtraße paſſirend. Insbeſondere prangte unſer 
altehrwürdiges Rathhaus im Schmuck zahlreicher wehender Fahnen 
und grüner Laubgewinde, desgleichen war die Faſſade des Artus⸗ 
hofes durch Guirlanden und Pflanzengruppen prächtig geſchmückt. — 
Prinz Albrecht traf, von Oſtrometzko über Culmſee kommend,. 
mittels Sonderzuges pünktlich 8 Uhr 33 Min. Vormittags auf 
dem hieſigen Stadtbahnhofe ein. Der Prinz beſtieg, nachdem ſich 
der Ordonnanzoffizier, Premier⸗Lieutenant v. Schmie den vom 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt bei ihm gemeldet hatte, den bereit 
ſtehenden offenen Wagen. Neben dem Prinzen nahm der in 
ſeiner Begleitung befindliche Chef des Stabes, Herr Generalmajor 
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den Neuſtädtiſchen Markt und die Gerechteſtraße zum Culmerruu: 
hinaus und durch Mocker nach dem Liſſomitzer - Ererzierplage. 
Die Hauptſtraße der Ortſchaft Mocker prangte gleichfalls in 
herrlichem Feſtſchmuck; Ehrenpforten und Fahnenmaſten waren 
errichtet, die durch Guirlanden mit einander verbunden waren. 
Die Mädchen⸗ und Knabenſchulen bildeten, in Gruppen vertheilt. 
vom „Goldenen Löwen“ ab Spalier; bei der Fabrik von Born 
und Schütze hatte ferner das geſammte Fabrikperſonal mit den 
verſchiedenen Gewerksabzeichen Aufſtellung genommen. Von den 
Schülern ſowohl, wie den Fabrikarbeitern und dem zu beiden 
Seiten der Straße zahlreich verſammelten Publikum wurde der 
Prinz auf das lebhafteſte mit Hurrahrufen und Tücherſchwenken 
begrüßt. Auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz, wo inzwiſchen bereits 
die 35. Kavallerie - Brigade zur Beſichtigung in Parade⸗ 
aufſtellung bereitſtand, angekommen, beſtiegen ſämmtliche Herren 
die dort bereit gehaltenen Pferde. Punkt 9 Uhr nahm die Be⸗ 
ſichtigung ihren Anfang. Dieſelbe dauerte faſt Stunden. 
Nachdem ſich der Prinz ſehr lobend über die Leiſtungen der 
Brigade ausgeſprochen hatte, namentlich deren Kriegstüchtigkeit 
hervorgehoben und ſich dann von dieſer verabſchiedet hatte, beitieg 
er wiederum den Wagen und fuhr über die Culmer Esplanade, 
am Kriegerdenkmal vorbei, durch die Culmerſtraße, den altſtädt. 
Markt und die Breiteflvape nach dem Hotel „Schwarzer Adler“ 
Etwa 15 Minuten ſpäter, kurz vor 1 Uhr — der Prinz hatte 
nur eine Taſſe Thee eingenommen — fuhr der Prinz durch die 
Breiteſtraße, am Altſtädtiſchen Markt vorbei, durch die Heiligegeiſt⸗ 
und Koppernikusſtraße, das Brombergerthor und die Bromberger⸗ 
ſtraße nach dem Fort Heinrich von Plauen. Auch auf dieſem 
ganzen Wege wurde der Prinz von dem Publikum überall lebhaft 
begrüßt. Zwiſchen dem Waiſenhaus und dem Kinderheim, wo 
der Weg nach der Ziegelei abbiegt, hatte der Pächter dieſes 
Etabliſſements eine prächtige Ehrenpforte errichtet. Weiterhin 
an der Chauſſee hatten die Maurer und Arbeiter des Herrn 
Plehwe mit Fahne Aufſtellung genommen, um dem Prinzen eine 
Huldigung darzubringen. Bei der Kavalleriekaſerne, wo die Beamten c. 
des Kaſernements ſich aufgeſtellt hatten, brachte Herr Kajernen- 
Inſpektor Heerde ein dreimaliges Hoch auf den Prinzen Albrecht 
aus. An dem prächtig geſchmückten Schlagbaum des Chauſſeehauſes 
wurde Sr. Königl. Hoheit von Frl. Faber, einer Tochter des 
ein Blumenſtrauß überreicht. Auf 
beim genannten Fort ſtand das Pionier⸗ 


die Oberſten von Raabe, Kommandeur der 35. Kavallerie; 
Brigade. Freiherr von Reitzenſtein, Kommandeur der 
2 erie Brigade, Behm, Kommandeur des 


Infankerie Regiments von Borcke, Janke, Kommandeur des 
Infanterie Regiments von der Marwitz, Stecher, Kommandeur 
des Fußartillerie Regiments Nr. 15 und die Oberſtlieutenants 
Barbenes, Kommandant von Thorn, Frhr. von Fürſtenberg. 
Kommandant des Küraſſier » Regiments Herzog 3 Eugen 
von Württemberg, Bauer, Kommandeur des Fußarti Regiments 
Nr. 11, Oelrichs, Kommandeur des Ulanen » Regiments von 
Schmidt, Geppert, Kommandeur des Pionierbataillons Nr. 2, 
von Zwehl, Chef des Generalſtabes des XVII. Armeekorps, 


Hu 
a a 


ſowie die Herren des prinzlichen Gefolges. Der Speiſeſaal des 
Hotels präſentirte ſich in reicher dekorativer Ausſtattung. Das 
gärtneriſche Arrangement war prächtig ausgeführt. Die Tafel 
el zierte u. a. ein vom Pfefferkuchenfabrikanten Herrn Thomas 
ens dazu angefertigter Luftballon aus Pfefferkuchen, von 
ungefähr 70 Ctm. Höhe. Während des Frühſtücks konzertirte 
vor dem Hotel die Kapelle des Infant.⸗ Regts. v. Borcke. Nach 
deter Tafel nahm der Prinz noch einige Augenblicke in ſeinen 
ächern Aufenthalt und fuhr dann um 4 Uhr Nachmittags 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen, auf welchen zu beiden 
eiten wieder eine zahlreiche, den Prinzen lebhaft begrüßende 
enſchenmenge ſtand, nach dem Stadtbahnhofe, von wo aus um 
4 Uhr 18 Min. die Abreiſe nach Oſtrometzko erfolgte. — Von 
dort kehrt Prinz Albrecht bekanntlich morgen nochmals zur Truppen» 
beſichtigung und zu dem morgen Nachmittag ftattfindenden Pferde: 
rennen hierher zurück. 

— [Prinz Albrecht in Weſtpreußen.] Unſer O Bes 
richterſtatter ſchreibt uns aus Oſtrometzko vom geſtrigen Tage, den 
24. Auguſt, Folgende:: Zum Empfange des Prinzen Albrecht 
atte die Dominial⸗Verwaltung auch hier große Vorbereitungen getroffen. 
Die Ausſchmückungen ſind ebenſo reichhaltig wie vor zwei Jahren bei der 

nwejenheit des Kaiſers. Am Ausgange des Bahnhofes iſt eine hohe 
Ehrenpforte errichtet und der Weg über den Bahnſteig bis zu den Wagen 
mit Teppichen belegt. Vom Bahnhof bis zur Einfahrt in den Park er⸗ 
heben ſich zu beiden Seiten des Weges Flaggenmaſten, welche durch Guir⸗ 
landen verbunden ſind. Auch vor dem Thore des Schloßparkes und vor 
der Auffahrt zum Schloſſe befinden ſich Ehrenpforten. Am Abend wird 
der Park durch Glühlampen erleuchtet werden. — Zum heutigen Ein⸗ 
treffen Sr. Königl. Hoheit fanden ſich behufs Spalirbildung die Schulen 
des Kirchſpiels Oſtrometzko und der Stadt Fordon ein und nahmen an 
der Feſtſtraße zwiſchen dem Bahnhofe und dem Schloßparke Aufitellung. 
Der Prinz kam über Deutſch⸗Eylau⸗Culmſee hierher. Auf dem Bahnhof 
Brieſen hatten bei der Durchfahrt Sr. Königl. Hoheit 7 Kriegervereine 
aus Brieſen und der Umgegend Aufſtellung genommen. Der Prinz ver⸗ 
ließ den Salonwagen, ſchritt die Front der Krieger ab und ſprach ſehr 
leutſelig mit den durch Verdienſtzeichen gekennzeichneten. — Den grün⸗ 
ausgeſchmückten Bahnhof Culmſee paſſirte der Extrazug des Prinzen 
Albrecht nach 5 Uhr. Während des Aufenthaltes von 4 Minuten wurde 
hier Se. Kgl. Hoheit von den aufgeſtellten Schülern und dem Krieger⸗ 
verein lebhaft begrüßt. Auch in Culmſee ſchritt der Prinz die Front 
des Kriegervereins ab. Er befragte die älteren Kameraden nach ihrem 
Dienſt im Heere und ihren Verdienſten zur Zeit des Krieges. Zum Vor⸗ 
figenden des Kriegervereins, Bürgermeiſter und Premierlieutenant Hart⸗ 
wich, ſagte er: „Ich wünſche, daß der Verein weiter jo gedeihe, viel 
Glück!“ Um auch den Schulen ſeine Anerkennung zu zollen, deren Zög⸗ 
linge in wirklich ſchöner Weiſe mit zahlreichen Fähnlein und Schärpen 
ausſtaffirt waren, ließ er dieſelben an ſeinem Zuge vorbeimarſchiren. Von 
dem Hurrah der Kinder, Krieger und der Muſik begleitet fuhr der Prinz 
weiter. — Auf dem Bahnhof Oſtrometz ko traf der Extrazug nach 
7 Uhr ein. Der Prinz wurde auf dem Bahnſteige vom Grafen von 
Alvensleben, der die Uniform als Kammerherr trug, empfangen und 
og Wagen geleitet. In ſcharfem Trabe fuhr ſodann Prinz Albrecht an 

t Seite des Grafen dem Schloſſe zu, von den ſpalierbildenden Schülern 
und dem Publikum lebhaft begrüßt. Auf der Schloßtreppe empfingen Frau 
Gräfin v. Alvensleben und der Schwiegerſohn des Grafen, v. Schickfuß, 
den Gaſt. Zu dem heutigen Diner ſind nur wenige Einladungen 
Kapelle Während des Mahles konzertirte die Bromberger Dragoner⸗ 
Kapelle. Bei der morgenden Rückkehr des Prinzen Albrecht don den 
Zruppenbefichtigungen aus Thorm werden die Krieger⸗ und andere Ver⸗ 
eine aus Bromberg Spalier bilden. Zum morgenden Diner, bei welchem 
zwei Geſangvereine aus Bromberg Lieder vortragen werden, werden Ober⸗ 
präſident vo n Goßler und Regierungspräſident v. Horn erwartet. 

— [Das Brigadeererciren] der 35. Cavallerie⸗ 

ade hat mit der heutigen Beſichtigung durch den Prinzen 
Albrecht ſein Ende erreicht. Am Freitag reiten die Regimenter, 
Nn denen das 5. Küraſſier⸗Regiment der 70. und das Ulanen⸗ 

aß ment Nr. 4 der 71. Infanterie⸗Brigade zugetheilt find, in 
Est Manövergelände bei Schlochau bezw. Tuchel ab. Die 5. 
D Mdron des 4. Ulanenregiments verläßt Thorn bereits am 
onnerſtag, dieſelbe findet noch einen Tag bei Graudenz im 

g 2 . Vormittag wird auf d 

= rifhes]. rgen Vorm wird auf dem 
Artillerieſchießplatz von dem Herrn General⸗Inſpecteur der Artillerie, 
Excellenz Edler von der Pla nitz und dem kommiandirenden 
General des XVII. Armeccorps, General der Infanterie 
von Lentze die zweite Fuß⸗Artillerie⸗Brigade, beſtehend aus den 
Fußartillerie:Regimentern Nr. 11 und 15, beſichtigt werden. 
Nachdem wird eine große Uebung mit beſpannten Batterien im 


3 vorgenommen, welche mit Scharfſchießen der Batterien 
et. 


— lPerſonalien.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Perkuhn, 
bisher bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft am Landgericht zu Elbing, 
zum Amtsrichter in Schippenbeil ernannt. — Aus Anlaß 

r Einweihung der Hl. Leichnamkirche in Elbing iſt daſelbſt dem 
Superintendenten Schifferdecker der Rothe Adlerorden 4. 
Rlafie, dem langjährigen Kirchenkaſſenrendanten Kunde und 
Mitgliede des Gemeindekirchenraths Obermeiſter Hartwig 

r Kronenorden 4. Klaſſe und dem Oberglöckner Reinhard 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. — Dem 


Kreisſchulinſpektor Wernicke zu Neuſtadt iſt der Charakter 


als Schulrath verliehen worden. 
Glide [Perſonalien bei der Poſt.] Dem Poſtſekretär 
ſelbſt — ann in Dirſchau iſt eine Ober-Poſtſekretärſtelle das 


gut h Ba worden. Verſetzt iſt der Ober⸗Poſtſekretär Har⸗ 


ſchau nach Danzig. 
+ [Kirchliches]. Sonnabend, 29. d. M., wird der alt» 
katholtſche Biſchof Dr. Weber eine Beſuchsreiſe zu den 


altkatholiſchen Gemeinden in Oft- und Weſtpreußen antreten und 
auf derſelben zunächſt in Königsberg 5 
= [Berloofung] Dem Vorſtande des Vereins „Frauen⸗ 
wohl“ in Danzig iſt ſettens des Oberpraſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden, bei Gelegenheit der in den Monaten November 
und Dezember d. Js. in Danzig apzuhaltenden Weihnachtsmeſſe zu 
unſten des Vereins eine öffentliche Ausſpielung von gewerblichen 


3000 hen. Handarbeiten zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 


Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. in der ganzen Provinz 
Preußen Be 28 1 
— [„Feldzugstheilne . er preußiſche Minifter 
un Innern Hat darauf dingewieſen daß als Feldzugstheilnehmer 
Sinne des Reichsgeſetzes vom 22: Mai 1895 nur diejenigen 
ober ranen gelten, die thatſächlich an einem Gefecht theilgenommen 
8 in einem zu einem Feldzug ausgerückten Truppentheil 
seftanden haben. Der Aufenthalt während eines oder mehrerer 
Belngelahre in der Garni ſon kann nicht als Theilnahme am 
Anrang angeſehen werden, und dieſe Jahre kommen auch bei der 
in Berung nicht als Kriegsjahre, d. h. doppelt zählende Jahre, 
t. Es iſt daher in Zukunft bei jedem Antrag auf 
der geſetzlichen Beihilfe von 120 Mark der Nachweis 
„daß und wann der Antragſteller mit ſeinem Truppen; 
oder Ger Feldzug ausge rückt iſt, bezw. welche Schlachten 
_ Ste er mitgemacht hat. 
Ebenſo wüsabrt zur Berliner Gewerbe- Ausſtellung. 
ie Nach andere Provinzalblätter iſt auch in unſere Zeitung 
Ausſtellun t übergegangen, daß die Ausgabe der ermäßigten 
September garten nach Berlin in der Zeit vom 1. bis 15. 
Direklionsbeste e nicht stattfindet. Dieſe Nachricht iſt für den 
ie Fahrt ezirt Danzig nicht zutreffend, vielmehr gelangen 
Zeit abrtarten zum ermäßigten Preiſe auch in der erwähnten 
n vor an den bekannt gegebenen Tagen zur Ver⸗ 


Ver 


hr 


[Zum Bau der Kleinbahn Thorn-Leibitſchl 
wird dem Vernehmen nach der Kreisausſchuß bezw. der Kreistag 
demnächſt Stellung nehmen. Bekanntlich iſt der Kreis von der 
Handelskammer angegangen worden, entweder den Bau und 
den Betrieb der Bahn ganz für eigene Rechnung zu übernehmen, 
oder für die auf 300 000 Mark veranſchlagte Bauſumme eine 
Zinsgarantie zu übernehmen.‘ Im letzteren Falle wörde die 
Handelskammer um die Bildung einer Geſellſchaft für Bau und 
Leitung der Bahn bemüht bleiben. 

» [Hinſichtlich der Verpachtung der Militär⸗ 
Kantinenj hat der Kriegsminiſter kürzlich verfügt, daß die 
Verpachtung durch den betreffenden Bataillons⸗Kommandeur nur 
für die Zeit ſeines Kommandos bei dem betreffenden Bataillon 
erfolgen darf. Bei einem etwaigen Wechſel des Kommandos iſt 
der Nachfolger alſo befugt, ſofort einen Vertrag mit einem neuen 
Pächter abzuſchließen. Dieſe Verfügung iſt ſofort in Kraft 
getreten und haben die Kontrakte der zeitigen Kantinenpächter 
einen diesbezüglichen Nachtrag erhalten. 

* Ein Muſterſchutz] iſt dem Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz auf einen von ihm erfundenen Pflug, der auch als 
Schälpflug, Grubber, Wieſenegge, Wieſenhobel, Egge und Hack⸗ 
maſchine Verwendung finden kann. ertheilt worden. 

Ueber die Pflicht des Miethers,] die Wohnung 
Miethsluſtigen zu zeigen, hat ſich das Kammergericht dahin ausgeſprochen, 
daß für bie Beſichtigung die Stunden von ½2 bis ½ 4 Uhr Nach⸗ 
mittags als „angemeſſene Zeit“ anzuſehen ſeien, mit der Maßgabe jedoch, 
daß der Miether an Sonn⸗ und Feiertagen eine Beſichtigung überhaupt 
nicht zu geſtatten brauche. Wo der Miethskontrakt diesbezügliche Be⸗ 
ſtimmungen enthält, haben natürlich dieſe Giltigkeit. 

D [Weichſelſchifffahrt.] In der Angelegenheit der Ein⸗ 
führung eines 4 Nachrichtendienſtes über den Stand der Frachten 
auf der Weichſel bezw. über die Vortheile, welche ein ſolcher Nachrichten⸗ 
dienſt der Schifffahrt bringen würde, hat der hieſige Ankerverein ein Gut⸗ 
achten dahin abgegeben, daß die in Anregung gebrachte Einrichtung der 
Schifffahrt recht zum Vortheil gereichen könne, wenn dieſelbe für alle mit 
einander zuſammenhängende Ströme angeordnet und beſtimmten, unter 
Aufſicht ſtehenden Centralſtellen unterſtellt würde. Auf letzteren müßten die 
Nachrichten über Ladung, Waſſerſtand u. ſ. w. zuſammenlaufen und den 
Intereſſenten zugänglich gemacht werden. Nachrichten nur für eine einzelne 
Strecke — für Thorn iſt Thorn⸗Stettin via Bromberger Kanal und via 
Danzig in Ausſicht genommen — würden ohne Vortheil ſein. 

§ [Polizeibericht vom 25. Auguſtl. Einem unbekannten 
Manne im Gläcis abgenommen: Ein Herren⸗Cylinderhut, ein braun⸗ 
ledernes Portemonnaie mit Inhalt, ein Taſchenmeſſer mit weißer Knochen⸗ 
ſchale und ein brauner Spazierſtock. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 

» [Holzeingang auf der Weichſel am 22. Auguſt.] 
Franz Bengſch 1 Traft 602 Kiefern Rundholz, 118 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 53 Kiefern Sleeper, 19 Kiefern einf. Schwellen, 
40 Rundelſen. — Eingang am 24. Auguſt: Fr. Maſchatſcheck 
durch Seydler 2 Traften 41 Kiefern Rundholz, 37 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 629 Kiefern Sleeper, 1041 Kiefern einf. Schwellen, 
1929 Rundelſen. — M. Niemetz, M. u. A. Steinberg, Winogrod, Eſtrin 
durch Pullick 7 Traften 445 Kiefern Rundholz 12 114 Kiefern Balken, 
Mauerlatten, Timber, 945 Kiefern Sleeper, 39 447 Kiefern einf. Schwellen, 

1135 Tannen⸗Balken, 10 Eichen Plancons, 224 Eichen Kantholz, 383 
Eichen Rundſchwellen, 2270 Eichen einf. Schwellen, 625 Rundelſen. 


— Podgorz, 24. 5 Geſtern Nacht ſtatteten Diebe dem 
Beſitzer Krauſe in Gr. Neſſau einen Beſuch ab, bei dem die Spitz⸗ 
buben jedoch leer ausgingen. Die Diebe drangen in den Stall ein und 
banden ein werthvolles Pferd von ſeinem Standplatz los, um es fort⸗ 
zuführen. Das Milchmädchen des Herrn K., welches ſich bereits auf dem 
Hofe befand, bemerkte das Treiben der Spitzbuben; ſie holte, raſch ent⸗ 
ſchloſſen, eine geladene Flinte herbei und gab einige Schreckſchüſſe ab. Der 
Kerl, der das Pferd ſtehlen wollte, lief nun ſchleunigſt davon, das Milch⸗ 
mädchen erſchrak aber nicht wenig, als nun nach den Schreckſchüſſen noch 
einige Kerle den Getreideſpeicher des Herrn K. in raſender Geſchwindig⸗ 
keit verließen. Nachdem die Diebe verſcheucht und einige Leute herbeigeeilt 
waren, fand man auf dem Speicher einige mit Weizen und Roggen Vollgerüllte 
Säcke zum Forttragen fertig ſtehen, ebenſo das zum Abführen bereitſtehende Pferd 
im Stalle vor. Von den Spitzbuben fehlt noch jede Spur, doch wird 
angenommen, daß es Leute geweſen, die mit den dortigen Oertlichkeiten 
genau vertraut ſind. — Eine unüberlegte Aeußer ung hat einen 
jungen Reiſenden in eine unangenehme Lage gebracht. Am Freitag Abend 
wurde ein junger Mann auf dem Hauptbahnhofe ohne Fahrkarte angehalten 
und dem dienſtthuenden Gendarm Karczytowski vorgeführt. Bei der Felle 
ſtellung ſeiner Perſonalien ließ der Reiſende eine Aeußerung fallen, durch 
welche der Eiſenbahnminiſter beleidigt iſt. Der junge Mann wurde nach 
Thorn ins Gefängniß eingeliefert. 

— Culm ſee, 24. Auguſt. Ein recht betrübender Unglücksfall 
ere ignete ſich am Sonnabend Mittag in der Bahnhofſtraße. Der Veſitzer 
Blenkle aus Biſchöfl. Papau kam mit ſeinem Fuhrwerk (einem zwei⸗ 
ſpännigen) vom Bahnhof gefahren, als plötzlich die Pferde ſcheu wurden 
und durchgingen. B. wurde ſo unglücklich von dem Wagen geſchleudert, 
daß ihm ein Vorderrad über den Kopf und ein Hinterrad über die Bruſt 
ging. Der 44 wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht. 
— Bei dem Stefansti'ſchen Brande am 10. d. Mts. find dem 
in dem Hauſe wohnhaft geweſenen Händler Schwenk 400 Mark, beſtehend 
aus Banknoten, ſowie Gold⸗ und Silbermünzen verbrannt. Beim Abräumen 
der Brandſtätte fanden die beſchäſtigten Arbeiter einen zuſammenge⸗ 
ſchmolzenen Klumpen Silber, 2%, Pfund ſchwer, welcher dem Schwenk 
eingehändigt worden iſt. — Zum ſtellvertretenden Vertrauensmann der 


Invdaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt iſt an Stelle des von hier 


verzogenen Malers Obermüller der Kaufmann Paul Haberer hierſelbſt 
vorgeſchlagen worden. — Der Maurermeiſter und Rathsherr B. Ulmer 
hat den Vorſitz in der ſtädtiſchen Baudeputation niedergelegt. — 
Vorige Woche haben hier die techniſchen Ma a ß⸗ und Gewichts⸗ 
reviſionen durch den Aichmeiſter Braun aus Thorn ſtattge⸗ 
funden. Es ſind, trotz mehrmaliger Warnung ſeitens der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung mehr als 200 Gewichtſtücke, welche in Folge Abnutzung ſich 
als zu leicht erwieſen, beſchlagnahmt worden. Außer der Beſchlagnahme 
ha ben die Betroffenen aber auch noch ihre Beſtrafung zu gewärtigen. 


Vermiſchtes. 


Eine Probefahrt des ruſſiſchen Hofzuges 
am Sonntag auf der Strecke Granica⸗Oderberg ſtatt. 
100 Perſonen, darunter 35 ruſſiſche techniſche Beamte. Der Zug zählte 
wei Lokowotiven und elf Wagen. An die Wiener Hauseigenthümer ſind 
e Weiſungen bezüglich der Aufrechterhaltung der Ordnung und der 
3 Unglücksfällen während der Anweſenheit des Zaren er⸗ 
gangen. ikolaus II. wird heute ſeine europäiſche Reiſe antreten. 

Der belgiſche Major Lothaire wurde in Oſtende von 
mehreren Engländern. die ihn erkannten, thätlich angegriffen. Es ent⸗ 
ſtand eine große Volksanſammlung, welche für Lothaire Partei nahm. 
e verhaftete dabei fünf Engländer, welche gerichtlich verfolgt 
werden. 

Berliner Gewerbe⸗ Ausſtellung. Bei der Montag be⸗ 
gonnenen Ziehung der Ferien Serie der Ausſtelluſngslotterie 
kam der er ſte Hauptgewinn, die Saloneinrichtung, ſchon in der 
erſten Stunde heraus. Er fiel auf das Loos Nr. 115037. — Dreihundert 
ruſſiſche Gymnaſia ſten weilten in den letzten rn 57 zum Beſuch 
der Aan def in Berlin. — Die Kolonialausſtellung hat ihren 
millionſten Beſucher aufzuweiſen. Derſelbe, Sergeant Röhr vom dritten 
Garde⸗Regiment, erhielt eine aus Binſen geflochtene zierliche Buſch⸗ 
Faktorei, deren Inneres 500 der beſten Cigarren aus deutſchen Kolonial⸗ 
tabaken barg. 

Nanſens Rückkehr. Aus Tromſoe, 23. Auguſt wird ge⸗ 
meldet: Die Stadt gab geſtern zu Ehren der Mitglieder der Nanſen'ſchen 
Expedition ein großes Feſt; die Polfahrer waren Gegenſtand ungemein 
begeiſterter e — Ueber Nanſens künftige Pläne ver⸗ 
lautet, daß derſelbe zunächſt beabſichtigt, eine Expedition zur Kartenlegung 
der Südpolarregion mit zwei Schiffen und vielen Hunden für eine Schlitten⸗ 
reiſe nach Süden zu unternehmen. — Das „Morgenbladet“ in Chriſtiania 
berichtet die 5 en Einzelheiten über die Eis trift des „Sram“: 
Das Schiff trieb, nachdem Nanſen und Johannſen daſſelbe verlaſſen Hatten, 
laugſam nordwärts. Die Inſaſſen fertigten Geräthe für eine Eisreiſe, für 
den Fall, daß das Schiſſ hätte verlaſſen werden müſſen. Der Sommer 
1895 verlief ohne Zwiſchenfall. In der Zeit vom 19. Oktober bis 15. 
November war die höchſte nördliche Breite erreicht, der 85. Grad war 
überſchritten. Vom 13. Januar 1896 an trieb der „Fram“ nach Süden; 


fand 
Betheiligt waren 
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von Ende Februar bis Mitte Juli befand er ſich fait an gleicher Stelle; 
er war am 19. Juli auf 83 Grad 14 Min. n. Br. angelangt. Das 
Packeis war ſchon Mitte Mai d. J. geborſten; am 2. Juli gelang es nach 
vielen Anſtrengungen, das Schiff vom Eiſe, in dem es feſtſaß, loszumachen, 
doch begann daſſelbe erſt am 19. Juli ſich aus der Eisregion herauszu⸗ 
arbeiten. Das Eis reichte von 83 Gr. 40 Min. öſtliche Länge. Am 13. 
Auguſt war offenes Meer erreicht. Das Meer zeigte überall eine Tiefe von 
3400 bis 4000 Meter mit Untiefen gegen Spitzbergen. 

Von Andrees Ballonfahrt. Aus Stockholm, 22. Auguſt 
wird gemeldet: Die Zeitung „Aftonbladet“ erhielt folgendes Telegramm, 
welches von Andree am 11. Auguſt von Virgos⸗Hafen abgeſandt worden 
iſt: Bisher hat die Ballonfahrt nicht angetreten werden können. Die 
zuerſt herrſchenden nördlichen Winde gingen vor mehreren Tagen in 
Stille und ſchwache Stoßwinde über. Wir ſehen der Möglichkeit ent⸗ 
gegen, zur Rückkehr genöthigt zu wetden. Wir warten natürlich möglichſt 
lange, aber wegen der Aſſekuranz ſoll das Schiff ſpäteſtens am 20. Auguſt 
abgehen; auch iſt die Jahreszeit zu weit vorgeſchritten. Uebrigens iſt Alles 
wohl, die Stimmung jedoch mehr und mehr gedrückt. 

Andree zurückgekehrt. Aus Tromſoe wird gemeldet: Das 

Schiff Andrees, die „Virgo“ kam Montag Nachmittag mit Andree hier an. 
An Bord befindet ſich Alles wohl. 


Ein Hexenprozeß wird demnächſt die Gerichte im Kreiſe 
Dannenberg in Hannover beſchäftigen. In dem Dorfe Zadran bei Dannen⸗ 
berg an der Elbe wollte, jo wird der „Volksztg.“ geſchrieben, bei einem 
reichen Bauern das Vieh nicht freſſen, weil es nach Anſicht der Leute 
„verhext“ war. Nun wurde aus Lüchow ein Mann requirirt, der Geiſter 
bannen konnte. Unter allerhand Zauberſprüchen nahm der Mann die Ver⸗ 
bannung des Geiſtes vor. Dafür forderte und erhielt er 60 Mark. Einmal 
hilft aber ſo eine Sache nicht, deshalb mußte er noch ein zweites und 
drittes Mal erſcheinen, natürlich koſtete das viel Geld. Dem Bauern hat 
ſchließlich die Geſchichte an 1100 Mark gekoſtet, aber die Thiere fraßen noch 
immer nicht. Schließlich bekam die Polizei Wind von dem Schwindel und 
nun wird der Hexenmeiſter vor Gericht erſcheinen. Und das am Ende des 
19. Jahrhunderts! R 

Ein Bettrudern von Marinebooten wird während 
der Anweſenheit der Herbſiflotte im Kieler Hafen in den Tagen vom 29, 
bis 31. Auguſt ſtattfinden. Der Kaiſer hat für dieſe Regatta einen Wander⸗ 
preis geſtiftet. 

in fürchterlicher Sturm wüthete in Balaſſa⸗Gyarmatt 
(Ungarn) und Umgegend. Bäume wurden entwurzelt, vom Gefängniß 
und zahlreichen Wohngebäuden die Dächer abgeriſſen. Eine auf einem 
Nachtmanöver befindliche Honvedtruppe wurde durch den Sturm zerſtreut; 
ein Unteroffizier iſt von einem umſtürzenden Baum erſchlagen worden, 
zahlreiche Soldaten erlitten en gi 
Zornige Bienen. Auf feltiame Weiſe iſt der Kaufmann Lange 
in Fladungen zu Tode gekommen. L. wollte einem Bienenvolke etwas 
Honig entnehmen, dabei fiel der Korb auf den Boden und das aufgeſtörte, 
ornig gewordene Bienenvolk fiel darauf dermaßen über den unglücklichen 
ann her und zerſtach ihm Geſicht, Hals, Bruſt ꝛc. ſo, daß er an den 
zahlloſen Stichen nach entſetzlichen Schmerzen ſtarb. 


Neueſte Nachrichten. 


Bern, 24. Auguſt. Der Kongreß der internationalen 
Vereinigung für den Schutz des litterariſchen geiſtigen Eigenthums 
ſprach ſich für die Gleichſtellung architektoniſcher Werke mit 
anderen Kunſtwerken bezäglich des Schutzes des Urheberrechts 
aus, ſowie für eine Erleichterung der zur Erlangung des Schutzes 
in den verſchiedenen Staaten feſtgeſetzten Förmlichkeiten und 
Bedingungen. i 

Riga. 24. Auguſt. Der hier tagende Archäologen⸗Kongreß 
wird am 27. d. M. geſchloſſen. Tags darauf werden etwa 40 
Mitglieder des Kongreſſes eine Exkurſion nach Königsberg, 
Marienburg, Danzig und Memel antreten. 

Rio de Janeiro, 24. Auguſt. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten hat einſtimmig das Abkommen mit Italien verworfen. 
— Die Erregung gegen die Italiener in San Paulo dauert 
fort, am Sonnabend und Sonntag fanden Zuſammenſtöße 
zwiſchen Braſiliern und Italienern ſtatt. Die Blätter beſchul- 
3 den italieniſchen Konſul, die Kundgebungen veranlaßt zu 


— — — —-— —-¼- T — —m—ä—— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
B ajjerftand am 25. Auguſt um 6 ü 8 
Meter. — dufitemperatun + 13 ur. Ke Walter 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 26. Auguſt: Wollenzug, vielfach heiter, wärmer, 
meiſt trocken, windig. { i 

Für Donnerſtag, den 27. Auguſt: 
warm. Starke Wind. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 25. Auguſt. (Getreidebericht der skammer 5 
Weizen: feſter 13738 pfd. hochbunt 13637 Mk. ass an Yu 
135/36 Mk. — Roggen: feiter 127 28 pfd. 1023 Mk. — Gerſte: 
matt feine Brauw. 125/35 Mk. Mittelw. 115125 Mk. — Erbſen: 
g eſchäftslos. — Hafer: neu 110/12 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wolkig, veränderlich, ziemlich 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht it die Zeit 3 Uhr Nachmittags d. 
ee ne 1 — dr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


26. t Wa d ittags: 
* 5 ſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,66 Meter 


Heute ſind keine Kähne eingetroffen oder abgefahren. 


Stroh (Richt-) 


* Hühner, alte 8 8 
. un el 
5 2 r 2 


Breſſen. „ 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

N 8. 8 25. 8. 

Noten. p. Onssa [216,70 | 216,60 e Septemb. 149,75 (147,75 
hau k. 216,20 | 216,10 


loco in N.⸗Dork 
8 pr. ols] 99,90 99,90 R 
Here 104,50 104, 5% hen 
a 4 pr. ols 105,90 105,90 Sktober 


Dj 
Poln. Pfandb. 4½0% pe u SE tember 
Poln. Li 66,30 5 
ſobr. 100,10 |R #551: Auguft 
8 Bann. 170,40 170,55 . 
or. Stadtanl. 3 
Tendenz der Sonbäb.| feit | fe. | 70er Sehten 


» Discont 30, Lombard Bi 
Wechſel un Zinsfuß 3 


* 


oe 


g AR 
„ 

. 
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3 Treppen hoch, zu vermiethen. 3453 


„ a AN Fr sc ru aa 
2 „ 


bisher von Herrn Oberſt Hardeck bewohnt, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wied vielfach darüber Klage geführt, 
daß Blumentöpfe in unverantwortlich 
leichtſinniger Weiſe — ohne jede Vorſichts⸗ 
maßregel — nach der Straße zu in die 
ſter geſtellt werden, von wo ſie — durch 
ugluft aus den Zimmern bezw. von außen 
her — oder in Folge des mangelhaften 
Auf ſtellens, auf die Straße gefallen 
find und dabei vorübergehenden Perſonen 
beſchädigten oder — im leichteſten Falle er⸗ 
ſchreckten. 4 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß für 
derartige Uebertretungen durch § 366, 8 des 
Strafgeſetz⸗Buchs Gelditrafen bis zu 60 Mk. 


Verfahren hergeſtellte 


Mark 2.—. 


Aus concentrirter Malzwürze durch Hochvergährung mittelſt 
ausgewählter Weinhefen beſonderer Arten nach Dr. F. SAUER’S 


Fra gi | CE. uren A. 72 e e e ee 


Malton-sherry 


90 | 0 Malton-Tokayer 
vereinigen in ſich die nährenden Eigenſchaften der extraktreichſten 
2 Biere und die anregende u. kräftigende Wirkung der Traubenweine. 


Per Flasche . Liter 


> Er bis te nur 8 Vorrätbig in Apotheken und beſſeren Handlungen. 3388 
und daß gemäß 8 . e. die Feſtſetzung Wir offeriren Pr 

einer Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder Ge⸗ er r. chwed. rei elbeeren 

fangen Mu 2 Jahren gu. gemärtigen I beste oberschlesische 5 ra 3 en Schützenhaustheater. 


falls durch ſolche Fahrläſſigkeit eine Körper⸗ 
verletzung verurſacht wird. (2807) 
Die Familieu⸗Vorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
fam zu eu. 

Thorn. den 1. Juli 1896. 

Die Polizei- Verwaltung. 


effentliche aum ._ um 


Zwangs berfte gerung. 


* Steinkoßlen % 


Stück, Würfel oder Nuss 
franco aller Bahnſtationen u. frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferung vor dem 1 September a. e. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreiſe. 3482 


_ A. Kirmes, Öerberite. |Mitnad, beu Seen en: 
Penſton Schöller. 


Vorher: 
Lob der Ae. 
Sehnſucht nach e 
er 


2 Dichtungen von Emil Ritterhaus. 


Vorgetragen von Herm. Anscheit. 


Krebse Schluß der Zaifon 31. Auguſt. 
EEE: 


Die Direction. 


Möininnbnb, ben 30. B- DM. C. B. Dietrich & Sohn. 00 ve u 8 

werde ich in Taunhagen eine circa Kalk, Cement, Gi — 7 oldau, Oſtpreußen, u ren 

72 Fuchsſt i „Glps, 1 
geben) Sana, weiibleiend gegen Rohrgewebe, Thonröhren, Paul Fichtner. Sr. Kol. Hoheit des Prinzen 


baare Zahlung verfteigern. (3627) 
Thorn, den 25. Auguſt 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieber. 


Wegen Altersſchwäche 
bin ich Willens, 
mein Geſchäft aufzugeben, 
und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
4. anzen oder getheilt, zu verkaufen. 


ippan, Seiligegeiffit. 19. 


Theer, Asphalt, Chamottewaaren 
Dur 


d 
latt und gerippt, ſowie ee 


a6 5 eye 3 
empfiehlt . mtli 2 e, Baumaterialien 3 ahlung 9 mit Vo l = 


I. Bock, Thorn, 


(2464) am Kriegerdenkmal. 


hält ſtets vorräthig die 


ftatt: 


zu verkaufen. Ueberſchuß 300 Mk., An⸗ 
zahlung 3000 Mt. Auskunft ertheilen 


ene e, Dachpayyen-, Cheer: u. Asphalt-Produkte: 


Mellinſtraße 8 i aus den beiten Nohſtoffen hergestellt von unſerer eigenen Fabrir 


In allen Lotteriegeschäften zu haben: 


Badener Looseà IM. 


e Bee 130.000 5 
1 1E 2 4 O a 

Garten ab 1. April 1897 au aer 8 ‚Gebr. Pichert, Thorn-Gulmsee, BB Haupt-Treier 30,000 Ne 

Hafagen in dr Bnägendling n. Wakter|gg _Rehleu, Mait- . ol Loose a I Mk, ‚lese 


» f.10Mark 

[Porto und Liste 20 Pf. extra] 
sind zu beziehen durch: 

F. A. Schrader, Hauptagentur, u 

Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 22 


Ein gut erhaltener Flügel 
Irmler) preiswerth zu verkaufen. 
Baderſtraße 20, III. Etage. 


wieder am 


Seglerſtraſte 1, iſt 5 beit eder . 
arne gu dernier en aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld (Jahresproduktion fürfel este Nuss kong 
32 Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers urlel- u. usskohle ! 
Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack wie in Wagenladungen ab Grube, frei Mocker 
Bahn mit 85 Pf. und frei ins Haus mit 
93 Pf. bis zum 1. September noch zu den 
ermäßigten Sommerpreiſen, und bitte ich um 
recht baldige Beſtellung. 348 
Johann Rysiewski. 
Reſtaurant u. Colonialwaarenhandlg. 
Mocker. Mauerſtraße 16. 


Keil. 


a TEEN Mile Meier 
Breiteſtraße 29 ! K 
iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger 
und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf 
Brod, als zu allen Küchenzwecken. (3488) 
Ueberall käuflich! 
NB. Man verlange ausdrücklich: Mohr'ſche Margarine. 


Bayerische Hypotheten- u. Wechſelbank 


in München- 


(Abtheilung für Lebens versicherung). 
Actiencapital: 39,285,714 ME. — Reſervefonds Ultimo 1892: 20,244,837 Mk. 
Die Bank verſichert Capitalien und Renten in verſchiedeuen Formen. 
Tatharinenſtr. 7, 2. Etage, eleg. Wohn. Zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


mit Entree, Badezimmer etc. dom 1. Oktober Arthur Mowitz A en IS . f 

1 herrſchaftl. Wohnung herrschaft ohnung ee ae | N 0 5 

5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen⸗ 1 5 is K 4 N E 7 7 ee —— 
Oul unne 8 


remiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 


Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


Rath und Auskunft in allen Krankheitsfällen, auch 
brieflich, soweit es möglich ist. 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen und 
direkt vom Verfasser gegen F oder Nachnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

K Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber für 
ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. Gesunde und Kranke. 18. deutsche Auflg. (45 Tausend). 486 Seiten 80. 

(4828) G. Soppart. 1896. Preis M. 4.—, geb. M. 5.—. Erschienen in 15 Sprachen. 

Wohnungen zu vermiethen Wäderitraße 25. Louis Kuhne. Bin ich gesund, oder krank? Ein Prüfstein und Rathgeber für 


Philipp Elkan Nachflgr. 
Bückerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
ehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


2 Zimmer, 2. Etage, nach vorne z. 1.10. 
zu v. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


— Eine Wohnung, um 
3 g es Eutree, bermiethet 
22 Se 1 2175 

Bernhard Leiser. 


Postkarte eine 
N Probenummer 


iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen 
Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. (2786) 


Laden von ſofort zu vermiethen 
HK. P. Schliebener. Gerberſtr. 23. 


Nenban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 


Sl gefunden. Näheres 


ſurückgetehrt. 
r. chir. dent. M. Grün, 


6 Fe . —— 
In unſerer Kurzwaaren⸗Vandlung (Engros⸗ 


I kleine Wohnung u. 1 möbl. Zimmer jedermann. 13. deutsche Auflg. 1896. Preis M. —.50. Erschien in Abtheilung) finden 2 tüchtige, mit der Branche Weizengries A 1 
zu vermiethen Beombergerir. 8 A anne durchaus vertraute, der polniſchen Sprache BaiferanägugämeßE 1 


. ̃ 7˖5—— m m Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer und Er- - 
2 gut möbl. Zimmer von jojort billig ae Diss M, 1 mächtige 


zu vermiethen Jakobstr. 9, 2 Tr. r. Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren Entstehung, e — 9 
Möbl. Zimm v. 1. 9. z. v. II. Rausch. arzneilose Behandlung und Heilung. Preis M. —.50. 1 er 


Weizenmehl 000 
En 9 00 weiß Band 
dv. 00 gelb Band 


Louis Kuhne, Gesichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Untersuchungsart . do. „ 
Geb ie na Wash 1 eigener Entdeckung. Mit vielen Abbildungen. Preis M. 6.—, eleg. E Ro Wire uni & Sch 7 5 3 8 
el. eb. M. 7.— i . Rosentha m, [Weizen Kleie 
re e a neue v 16 Louis Kuhne, Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneilose und opera- Poſen Roggenmehl 0 
J. OWrons 1. Srückenſtr. . tionslose Heilkunst nebst Prospekt. 25. Auflage. Unentgeltlich. 2 80 ya 
30. ee. 


g Adam Kaczmarkiewiez’« 
einzig echte 


ärberei und Haupt -Elablissement, 


Commis⸗Mehl 


PPPPVVPVPPPVVVPVVV—T0TTVTVT—TTVTTTTTTVTTTTT ALERT SERSERRTERTRRR) 
Wir bitten Sie, bed g uber den San Br; A 5 1 | I k Ul k , Roggen⸗Schrot 


g ie gefälligst einen ® it: Bürger, Thorn, welche nachmeislich tüchtig imm ach, ſuchen Noggen⸗Kleie © . . . 
ae e dern ete 2 berg une Cle Ide Schein Si Ede Koppernikus⸗ und Bäckerſtraße. ; Gebrüder. Pichert, en ar 
horn nur Gerberstr. 1314 Ir. . — 4 Co., Dresden⸗Radebenl.] Zum 15. Ottober wind ein ordentliches Th Schloßlr. 7. 25 5 . 

18 chul Bi Hospi 1 (Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). Stubenmädchen Ihorn, S@pE do. 1 
erben der Zöchterihule u. Bürger Oos pital. Allen Damen und Deren, welche uns is 9 2 
5 1222 geſucht, welches die liebevolle Pflege von f Bazar ſo reichliche Gaben do. 5 
Strohhülsen deen Knaben im eller von 3 und 5 Jahren zugesendet, und Denjenigen, die ung mit do. grobe 
(1528) Hübernimmt. 3599 zugeſendet, n . . Nr. 1 

0. 2 


Offerten unt. Nr. 108 an d. Exp. d. Zig: Rath und That zur Seite geſtanden 
Il 1. Seßtenbes te. ſüche ich enen haben, beſonders Herrn Steinkamp für 
Ein junger Mann ordentlichen, unverheiratheten 3601 die unentgeltliche Hergabe ſeines Locales 


agen wir unſern tiefgefühlteſten Dank. 
ſucht Beſchäſtigung in ſchriftlichen Arbeiten. — Kutſcher. B— 1 Der Voten 


1 


(Handarbeit) empfiehlt billigſt 


Michaelis Schwarz 
Kosten (Poſen). (3532) 


F 

„ 1500 Mk., 50%, zu Offerten unter O. S. nimmt die Expedition 1 Buchweizengrüze 1 
e 3619 an d. Exp. d. 3. diejer Zeitung entgegen. 3586 Carl Matthes. des Frauenvereins M ocker. do. . 
— — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernat Lambeck, Thorn. 


do. 83 
Gerſten⸗Kochmehl l! 
do. H 
Gerſten⸗Futtermehl 


vom 


ark 


Alle Sorten — Dachpappen.— uur Albrecht von Preußen 
Mittwoch, den 26. d. M. 


Thonfliesen, WE Formulare ee 


Lissomitzer Exerzierplatze 
n 


ſtreckungsbeſehl Grosses Nennen 


NZ: Rathsbuchdruckerei 2 
Er haus 8 W N \ ° Billets zu Tribünenplätzen 
ES Woh ALICE > Wir offeriven unſer 2980) Ernst Lambeok. a 2 Mark find vorher bei Herrn F. 


Duszynski, Breiteſtraße, und am Renn⸗ 
tage an der Tribüne zu haben. 


Programm 10 Pfennige. 


Die regelmäßigen Uebungen * 
Mittwoch. den 2. September, 


1,5 ͤ und 6 Uhr. 
Der Vorstand. 


Coppernikus - Hotel 
Thorn. ! 
Reſtaurant, Caffee und Weinſtube. 
Warme und kalte Speisen 
zu jeder Tageszeit. 
Empfehle gleichzeitig den geehrten 
Herrſchaften meinen neu eingerichteten 


GARTEN. 


Zum Ausſchank gelangt: 
Königsberger Bier 
von der Brauerei Ponarth. 


(3170) H. Stille. 


— —— —ä—äpũöẽ 


a Notenpiece aus meiner 
Muſikalien⸗Leih⸗ 
Anſtalt. 

Walter Lambeck. 


Dine Fuchsſtute 


en abzuholen (3622) 
horn III. Brombergerſtr. 46. 


1 Extra ⸗Seiten 


gewehr 
3627 


Bromberger Vorſtadt, Melliuſtr. 59, 1 Tr. 
Mühlen⸗ 
Von der Neiße rage een 


vom 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 17 | 20./8. 


Mark. 


14,20 


Be 


